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Das Problem

ec lage VOTL dem Pesachfest (Pesach aramäısch: Pascha) kommt Jesus 1mM
westjordanıschen Bethanıen und nächsten lag beg1bt sıch ach Jerusalem
(Joh e S5Syn enthalten keine Zeıtangaben, aber erwähnen den a_
1en als Ausgangspunkt selıner Reıise ach Jerusalem (Mk 11 ‚] par) Pesach begann

en des Nısan (Ex 12,6: Lev IA un! fand se1ıne Fortsetzung 1mM » Dest
der Ungesäuerten Brote« aZZO V —21 Nısan. Ursprünglıch andelfte Wn

Zzwel verschliedene Peste., e 1n der Seıt Jesu e1ne Einheıit eten, asSs 1e
Namen SYNONYMM verwendet wurden (Lk Osephus, Antıquitates 19)

»Am ersten lag der Ungesäurten brote., dem 1Nan das Paschalamm schlachtete.
Ssagten dıe Jünger Jesus WOo sollen WIT das Paschamahl Tür dıch vorbereıten /« (Mk

vgl par) Jesus schıckte zwel Jünger ach Jerusalem. das Paschamahl
vorzubereıten., WAS diese auch (Mk 4.13-16 par) » Als Nen wurde., ega

sıch mıt den Zwölfen Tisch« (Mt 26.20 par) DIe S ynoptiker HNEeITNEN Jesu
Letztes Abendmahl (1ım Folg abgekürzt: JLA) ausdrücklıch Paschamahl das VO

griechıischen ext übernommene aramäısche Wort »pascha« steht Tür Paschamahl
|DER Mahl wırd mıt dem »Lobgesang« (Hallel Te1l Ps 115 ‚1—-118,29) beendet,wıe
N der Pesachrıitus vorsah .

In Joh L3.11 hest 111a  S »S VOT dem Paschaftfest Jesus WUuSsSSste, ass seıne
Stunde gekommen WAaL, N dieser Welt 7U Vater hıinüberzugehen s Tand
eın Mahl |<« Joh dieses Mahl nıcht Paschamahl. auch jeder Hın-
WEeIS auftf e1in Paschamahl Joh berichtet weıter: Am Morgen ach JLA. als dıe (Je-
riıchtsverhandlung VOTL Pılatus stattiiınden sollte. weıgern sıch Jesu Ankläger das Präa-
torıum betreten. » U1 nıcht unreın werden. sondern das Paschalamm
können« (Joh w  » auch 1er übersetzt dıe EU »pascha« mıt Paschalamm Jesus
wırd 7U Kreuzestod verurteilt ZUT Stunde. In der das Paschalamm 1m Tempel g —
schlachtet wurde: ein1ge Stunden VOT der OMINlzıiellen PesachfTeıler.

ach en vier Evangelıen Tand JILA eiınem Donnerstag und se1ın Tod einem
Freıtag Dieser Freıtag Wr Tür dıe Jerusalemer Priesterschaft der Nısan. lag
der PesachfTeıler. ber Jesus hatte schon eiınen lag vorher Pesach gefeılert. Wer hat
recht DiIie Synoptiker Ooder Joh? Aus dem hıstorıschen Problem annn eın eolog1-
sches werden: en dıe Synoptiker oder hat Joh JILA N theologıschen G’Gründen,
abweıchend VO OMINlzıiellen Jüdıschen alender. datıert? Aus der unterschiedlichen
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Jesu letztes Abendmahl und Todestag. 
Zur Chronologie und ihrer theologischen Deutung

Von Alexander Desecar, Netphen

1. Das Problem
Sechs Tage vor dem Pesachfest (Pesach aramäisch: Pascha) kommt Jesus im

westjordanischen Bethanien an und am nächsten Tag begibt er sich nach Jerusalem
(Joh 12,12). Die Syn enthalten keine Zeitangaben, aber erwähnen den Ort Betha-
nien als Ausgangspunkt seiner Reise nach Jerusalem (Mk 11,1 par). Pesach begann
am Abend des 14. Nisan (Ex 12,6; Lev 23,5) und fand seine Fortsetzung im »Fest
der Ungesäuerten Brote« (Mazzot) vom 15.–21. Nisan. Ursprünglich handelte es
um zwei verschiedene Feste, die in der Zeit Jesu eine Einheit bildeten, so dass die
Namen synonym verwendet wurden (Lk 22,1; Josephus, Antiquitates XVIII 19).

»Am ersten Tag der Ungesäurten Brote, an dem man das Paschalamm schlachtete,
sagten die Jünger zu Jesus: Wo sollen wir das Paschamahl für dich vorbereiten?« (Mk
14,122; vgl. par). Jesus schickte zwei Jünger nach Jerusalem, um das Paschamahl
vorzubereiten, was diese auch taten (Mk 14,13–16 par). »Als es Abend wurde, begab
er sich mit den Zwölfen zu Tisch« (Mt 26,20 par). Die Synoptiker nennen Jesu
Letztes Abendmahl (im Folg. abgekürzt: JLA) ausdrücklich Paschamahl: das vom
griechischen Text übernommene aramäische Wort »pascha« steht für Paschamahl.
Das Mahl wird mit dem »Lobgesang« (Hallel 2. Teil: Ps 115,1–118,29) beendet,wie
es der Pesachritus vorsah.1

In Joh 13,1f liest man: »Es war vor dem Paschafest. Jesus wusste, dass seine
Stunde gekommen war, um aus dieser Welt zum Vater hinüberzugehen […] Es fand
ein Mahl statt […]« Joh nennt dieses Mahl nicht Paschamahl, es fehlt auch jeder Hin-
weis auf ein Paschamahl. Joh berichtet weiter: Am Morgen nach JLA, als die Ge-
richtsverhandlung vor Pilatus stattfinden sollte, weigern sich Jesu Ankläger das Prä-
torium zu betreten, »um nicht unrein zu werden, sondern das Paschalamm essen zu
können« (Joh 18,28); auch hier übersetzt die EÜ »pascha« mit Paschalamm. Jesus
wird zum Kreuzestod verurteilt zur Stunde, in der das Paschalamm im Tempel ge-
schlachtet wurde: einige Stunden vor der offiziellen Pesachfeier.

Nach allen vier Evangelien fand JLA an einem Donnerstag und sein Tod an einem
Freitag statt. Dieser Freitag war für die Jerusalemer Priesterschaft der 14. Nisan, Tag
der Pesachfeier. Aber Jesus hatte schon einen Tag vorher Pesach gefeiert. Wer hat
recht: Die Synoptiker oder Joh? Aus dem historischen Problem kann ein theologi-
sches werden: Haben die Synoptiker oder hat Joh JLA aus theologischen Gründen,
abweichend vom offiziellen jüdischen Kalender, datiert? Aus der unterschiedlichen

1 Vgl. Strack-Billerbeck IV 1: 27f.
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Beschreibung VON JILA be1l den S5Syn bZzw Joh stellt sıch auch dıe rage, ob JILA eıne
PesachfTeılier Ooder 11UTr eın Abschıiedsmah VOIN seiınen Jüngern W ar

Datierung des Jüdischen Pesachfestes
Wıe schon erwähnt, begann Pesach ZUT enddimmerung Nısan. » Der JU-

dısche ond-Sonnenkalender basıerte auft Beobachtung des begınnenden Laichts der
Mondsıchel (Neumond), der Jahreszeıiten und auft Schaltungen.«“ DIie empıirıschen
Beobachtungen konnten varı1ıeren und Streitigkeiten ühren., besonders WEn N

Schalttage ging.” Eın och größeres Problem be1l der Datierung des Pesachs. dem
sıch dıe Jerusalemer Kalenderkommıissıon ausgesetzt sah. W Ar der ()mer-Streut
(omer: Erstlingsgarbe).“ DIie Priesterarıstokratie der Boethosäer beharrte auft dıe
wörtliche Auslegung VOIN Lev 23,.11 DiIie Erstliıngsgarbe (omer) musste ersten
Wochentag ach dem Sabbat., der In dıe Mazzotwoche hel, dargebracht werden. DIie
Pharısäer dagegen verstanden als Sabbat den ersten lag der Mazzotwoche (15 Nı1-
san). ass dıe Erstliıngsgarbe Nısan. der eın belıebiger Wochentag se1ın
konnte., dargebrac werden sollte DiIie Boethosäer bestrebt. »den Monat Nısan

begınnen lassen. ass der Nısan nıe auft eınen Sabbat tel, Aa In eiınem sSol-
chen Fall der Nısan ebenfTalls eın Sabbat ist und mıt dem nächsten Sabbat., 21 Nı1-
Sdll, das Mazrzzotfest schon endete. ass dıe Erstliıngsgarben nıcht mehr dargebrac
werden konnten. Der Nısan mussteerach dieser Auffassung eın Wochentag
VOIN Sonntag (erster Wochentag) ıs Freıtag (sechster Wochentag) se1n.«)

Der ( )mer-Streıt Wr wıchtig der Festlegung des Schawuotfestes (Pfing-
sten) Fünfzıg lage ach Darbringung der Erstlingsgarbe. ema| der Meınung der
Boethosäer musste Schawuot ımmer auft eiınen Sonntag fallen, Tür dıe Pharısäer Wr

N erselIbe Wochentag W1e der 16 Nisan./
In der Zeıt VOIN Jesus dıe pharısäische Auffassung weıt verbreitet © on dıe

Septuagınta übersetzt Lev R ‚11 1m Sinne der Pharısäer: >> dem auft den ersten
(Mazzottag Lolgenden lag Nısan)«. 110 VON Alexandrıa (De Septenarıo ‚21)
und osephus (Antıquitates 111 250) NEINETNN den Nısan als Datum der Darbringung
der Erstliıngsgarbe und den lag danach Schawuot. DiIie Boethosäer versuchten 1M-
INer wıeder ıhre Ansıcht Urc Bestechung VON Zeugen durchzusetzen ”

Jaros, Jesus V OI Nazareth FEın eben, Ööln-Weıiımar-Wıen 2011 265
Vel Sanhedrın

Jaros, ebd., 265
Boethos e1in chemalıger Pharısäer, gründete 1ne und leugnete w1e e Sadduzäer euferstehung

der Oten Vel ayer 1 V, 41 achn Osephus Antıquitates 19—  ( S1MOon ben HOoe-
thos ALLS Alexandrıa Hohepriester unter Herodes Girolen

Jaros, ebd., 265717
Jaros, Jesus V OI Nazareth (reschichte und Deutung, Maınz 2000, 2095
Jaros, Jesus V OI Nazareth (2011), 265

Vel Strack-Biıllerbec I1 G50-8572 Fıne übersichtliche Darstellung der Kalenderproblematı bletet
Jaros, Jesus V OI Nazareth (2000), 2095297

Beschreibung von JLA bei den Syn bzw. Joh stellt sich auch die Frage, ob JLA eine
Pesachfeier oder nur ein Abschiedsmahl von seinen Jüngern war.

2. Datierung des jüdischen Pesachfestes

Wie schon erwähnt, begann Pesach zur Abenddämmerung am 14. Nisan. »Der jü-
dische Mond-Sonnenkalender basierte auf Beobachtung des beginnenden Lichts der
Mondsichel (Neumond), der Jahreszeiten und auf Schaltungen.«2 Die empirischen
Beobachtungen konnten variieren und zu Streitigkeiten führen, besonders wenn es
um Schalttage ging.3 Ein noch größeres Problem bei der Datierung des Pesachs, dem
sich die Jerusalemer Kalenderkommission ausgesetzt sah, war der Omer-Streut
(omer: Erstlingsgarbe).4 Die Priesteraristokratie der Boethosäer5 beharrte auf die
wörtliche Auslegung von Lev 23,11: Die Erstlingsgarbe (omer) musste am ersten
Wochentag nach dem Sabbat, der in die Mazzotwoche fiel, dargebracht werden. Die
Pharisäer dagegen verstanden als Sabbat den ersten Tag der Mazzotwoche (15. Ni-
san), so dass die Erstlingsgarbe am 16. Nisan, der ein beliebiger Wochentag sein
konnte, dargebracht werden sollte. Die Boethosäer waren bestrebt, »den Monat Nisan
so beginnen zu lassen, dass der erste Nisan nie auf einen Sabbat fiel, da in einem sol-
chen Fall der 14. Nisan ebenfalls ein Sabbat ist und mit dem nächsten Sabbat, 21. Ni-
san, das Mazzotfest schon endete, so dass die Erstlingsgarben nicht mehr dargebracht
werden konnten. Der erste Nisan musste daher nach dieser Auffassung ein Wochentag
von Sonntag (erster Wochentag) bis Freitag (sechster Wochentag) sein.«6

Der Omer-Streit war wichtig wegen der Festlegung des Schawuotfestes (Pfing-
sten): Fünfzig Tage nach Darbringung der Erstlingsgarbe. Gemäß der Meinung der
Boethosäer musste Schawuot immer auf einen Sonntag fallen, für die Pharisäer war
es derselbe Wochentag wie der 16. Nisan.7

In der Zeit von Jesus war die pharisäische Auffassung weit verbreitet.8 Schon die
Septuaginta übersetzt Lev 23,11 im Sinne der Pharisäer: » […] an dem auf den ersten
(Mazzottag) folgenden Tag (16. Nisan)«. Philo von Alexandria (De Septenario 20,21)
und Josephus (Antiquitates III 250) nennen den 16. Nisan als Datum der Darbringung
der Erstlingsgarbe und den 50. Tag danach Schawuot. Die Boethosäer versuchten im-
mer wieder ihre Ansicht durch Bestechung von Zeugen durchzusetzen.9
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2 K. Jaroš, Jesus von Nazareth. Ein Leben, Köln-Weimar-Wien 2011, 265.
3 Vgl. Sanhedrin V 3.
4 K. Jaroš, ebd., 265.
5 Boethos, ein ehemaliger Pharisäer, gründete eine Sekte und leugnete wie die Sadduzäer die Auferstehung
der Toten. Vgl. R. Mayer ThWNT iV, 41. – Nach Josephus, Antiquitates XV 319–322, war Simon ben Boe-
thos aus Alexandria Hohepriester unter Herodes d. Großen.
6 K. Jaroš, ebd., 265f.
7 K. Jaroš, Jesus von Nazareth. Geschichte und Deutung, Mainz 2000, 295.
8 K. Jaroš, Jesus von Nazareth (2011), 265.
9 Vgl. Strack-Billerbeck II 650-852. – Eine übersichtliche Darstellung der Kalenderproblematik bietet K.
Jaros, Jesus von Nazareth (2000), 295–297.
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Synoptiker der Johannes Wer hat recht?

a) Die synoptische Chronologie ist richtie
Bösen schrıeb 1m 1999 » DIeel der Exegeten, dıe sıch Tür dıe synoptische

hronologıe aussprechen, ist lang, angefü wırd S1e VOIN dem bekannten Göttinger
Theologen Jeremi1as. NSe1iıne international anerkannte Studıe AaUS dem Jahre 1935 be-
stimmte jJahrzehntelang dıe Forschung, dıe rage ach Jesu etztem Mahl schlıen end-
ıch und endgültiıg ZUgunsten eiınes Paschamahls entschieden .«/9 NSe1iıne wichtigsten
Argumente lauten: |DER Mahl wırd auft Pesach datiert. |DER Mahl Iiindet In Jeru-
salem obgle1ic Jesus mıt den Jüngern In Bethanıen weiılte. |DER Mahl iindet

en! |DER Brotbrechen In der Mıtte des Mahls entspricht dem Pesachrı1-
Ius as entifernt sıch. N dıe Jünger deuten, als WO EeIW. kaufen Der
Lobgesang (2 Teı1l des Hallel) 7U Abschluss des Mahls gehörte 7U Pesachrıitus.
Mıt den eucharıstischen Eınsetzungsworten interpretiert Jesus se1ın etztes end-
mahl !!

DiIie Befürworter der synoptischen Datierung V  — JLA auf den Nısan sehen
sıch CZWUNSCH, den Prozess- und odestag Jesu auf den Nısan egen ber
C ist aum möglıch, den Ablauf der Passıonsgeschichte Jesu mıt den Jüdıschen Pe-
sachregeln ın ınklang bringen. '“ ach 1 wollen dıe Hohenpriester und
Schriftgelehrten gerade nıcht Festtag Jesus testnehmen., eiınen Volksauf-
stand verme1ıden. uch der römiısche Präfekt, der dıe relıg1ösen Bräuche der Ju-
den kannte. ware nıcht bereıt DBEWESCHH, höchsten Jüdıschen Feıiertag eiınen Pro-
ZEes8 führen Nur be1 einem ausgebrochenen UulIsfan: hätte einschreıten MUS-
SC

Wenn 1Nan sıch Tür dıe synoptische Zeıtangabe des JILA entschıeden hat, 11USS 11a

dıe johanne1schen Jexte., dıe dagegen sprechen, anders interpretieren. »In Joh 18.28
wırd 7 B das > Passamahıl-< auft das während der Festzeıit äglıch und besonders
Nısan. 1m Tempel dargebrachte pfer bezogen und der >Küsttag« Vortag) des Sab-
bats. der In dıe Zeıt des Festes nel. verstanden .«)5 DIie Umdeutung des Pesachmahls.,
das vorschrıftsmäßlig Nısan stattfand., auft eın Mahl In der Mazzotwoche
besıtzt keıne hıstorısche Stütze.

b) Die Johanneische Chronologie ist richtie
uch dıe LAaste der Autoren, dıe cdiese Zeıtrechnung vertreten, ist lang und n_

wärtig vorherrschend In der Exegese Allgemeın gilt Joh ist In ezug auft hronolo-
gısche und geographıische Angaben SCHAUCK als dıe S5Syn und ist mıt Jüdıschen est-
bräuchen vertraut14

BÖösen, er letzte lag des Jesus VOIN Nazaret, Freiburg-Basel-Wıen 1999, 61
Vel Jerem1as l e endmahlworte Jesu, Göttingen 1967 3556 /7Zusammenftfas SUMNS ach |DER große

Bıbellexikon,
BÖösen, ebd., AT

13 |DDER große Bıbellex1ikon rockhaus), Wupperta 1996, (>Abendmahl«)
Dodd, Hıstorical Iradıtıon ın cChe Fourth Gospel, Cambridge 1963

3. Synoptiker oder Johannes – wer hat recht? 
a) Die synoptische Chronologie ist richtig

W. Bösen schrieb im J. 1999: »Die Reihe der Exegeten, die sich für die synoptische
Chronologie aussprechen, ist lang, angeführt wird sie von dem bekannten Göttinger
Theologen J. Jeremias. Seine international anerkannte Studie aus dem Jahre 1935 be-
stimmte jahrzehntelang die Forschung, die Frage nach Jesu letztem Mahl schien end-
lich und endgültig zugunsten eines Paschamahls entschieden.«10 Seine wichtigsten
Argumente lauten: 1. Das Mahl wird auf Pesach datiert. 2. Das Mahl findet in Jeru-
salem statt, obgleich Jesus mit den Jüngern in Bethanien weilte. 3. Das Mahl findet
am Abend statt. 4. Das Brotbrechen in der Mitte des Mahls entspricht dem Pesachri-
tus. 5. Judas entfernt sich, was die Jünger deuten, als wolle er etwas kaufen. 6. Der
Lobgesang (2. Teil des Hallel) zum Abschluss des Mahls gehörte zum Pesachritus. 7.
Mit den eucharistischen Einsetzungsworten interpretiert Jesus sein letztes Abend-
mahl.11

Die Befürworter der synoptischen Datierung von JLA auf den 14. Nisan sehen
sich gezwungen, den Prozess- und Todestag Jesu auf den 15. Nisan zu legen. Aber
es ist kaum möglich, den Ablauf der Passionsgeschichte Jesu mit den jüdischen Pe-
sachregeln in Einklang zu bringen.12 Nach Mk 14, 2 wollen die Hohenpriester und
Schriftgelehrten gerade nicht am Festtag Jesus festnehmen, um einen Volksauf-
stand zu vermeiden. Auch der römische Präfekt, der die religiösen Bräuche der Ju-
den kannte, wäre nicht bereit gewesen, am höchsten jüdischen Feiertag einen Pro-
zess zu führen. Nur bei einem ausgebrochenen Aufstand hätte er einschreiten müs-
sen.

Wenn man sich für die synoptische Zeitangabe des JLA entschieden hat, muss man
die johanneischen Texte, die dagegen sprechen, anders interpretieren. »In Joh 18,28
wird z.B. das ›Passamahl‹ auf das während der Festzeit täglich und besonders am 15.
Nisan, im Tempel dargebrachte Opfer bezogen und der ›Rüsttag‹ (Vortag) des Sab-
bats, der in die Zeit des Festes fiel, verstanden.«13 Die Umdeutung des Pesachmahls,
das vorschriftsmäßig am 14. Nisan stattfand, auf ein Mahl in der Mazzotwoche
besitzt keine historische Stütze. 

b) Die johanneische Chronologie ist richtig
Auch die Liste der Autoren, die diese Zeitrechnung vertreten, ist lang und gegen-

wärtig vorherrschend in der Exegese. Allgemein gilt: Joh ist in Bezug auf chronolo-
gische und geographische Angaben genauer als die Syn und ist mit jüdischen Fest-
bräuchen vertraut.14
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10 W. Bösen, Der letzte Tag des Jesus von Nazaret, Freiburg-Basel-Wien 1999, 83.
11 Vgl. J. Jeremias, Die Abendmahlworte Jesu, Göttingen 1967, 35–56. Zusammenfassung nach: Das große
Bibellexikon, 6.
12 W. Bösen, ebd., 84f.
13 Das große Bibellexikon (R. Brockhaus), Wuppertal 1996, 6 (»Abendmahl«).
14 C. H. Dodd, Historical Tradition in the Fourth Gospel, Cambridge 1963.
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Dreiımal berichtet Joh., ass der odestag Jesu der Küsttag VOT Pesach Wr w  »
L) Somıt Wr dieser lag der Nısan und JILA hat en! des Vortages

(13 Nısan) stattgefunden.
Nachdem 11a sıch Tür dıe johanneı1sche hronologıe entschlıeden hatte., Wr N g —

boten. dıe Schilderung des JILA In den synoptischen Evangelıen anders deuten, als
N dıe Befürworter der synoptischen hronologıe€hatten. DiIie Tischsıtten In
26.201T1 (das Liegen en| das Eıntauchen In dıe CAUSSe und der egen über
rot und eın DaASSCH jederJüdıschen Mahlzeit . Allerdings gilt das nıcht Tür den
Lobgesang Ende der Mahlzeıt! s tehlen Hınwelse auft dıe Bestandteıle des Pe-
sachmahls Lamm . Mazzen und Bitterkräuter.!® |DER Fehlen rklärt sıch AaUS dem An-
lıegen der Evangelısten: Im Miıttelpunkt stand dıe tıltung des Neuen Bundes. S Y IM-
bolısıert In der Eucharıstıe: den Jüdıschen Lesern Wr der Pesachrıitus bekannt, Tür dıe
Heıdenchrıisten Wr nıcht interessant.

Mıt der eihoden der Redaktions-und Traditionsgeschichte‘‘ Al| Ian d1e
synoptische Darstellung VOoO JILA AUS der hterarıschen Gattung »Geschichte« verban-
111e  5 er Hınwels aut e1in Pesachmahl SC1I sekundär, der »Clas hıstorısche Geschehen
überdeckt und AUS bestimmtem (Giründen (Fe1er eınes ısTıchen Paschaftestes)
pauschaltheologisch interpretiert«, * Die arakterısıerung des JILA als Pesachmahl

In der altesten Abendmahlsüberlieferung KOr 23) und SI deswegen sekun-
där.!?” s ist heute nıcht mehr hıstorısch vertretbar. dass der paulınısche Bericht über d1e
FEucharıstie der alteste Se1 ach der Identifizıierung des Papyros 705 mıt 6, 5253
(dıe Datierung des Papyros, noch VoLr seıner Identifizıierung mıt dem k-lext erfolgt
16g 40-50) Chr.) LHNUSS das Mk-Evangelıum In den Ader ahren des 1.Jhd Chr. VCI-

Tasst worden sein.““ während KOr 55 Chr. geschrıeben wurde. Der Bericht Vo  >5
über c1e Eucharıstiestiftung geht aut eıne altere TIradıtion zurück *! ach Kertelge

ist das Pascha-  OLLV In 1 1216 »eher In theologischer als In hıstoriıscher Hınsıcht
belangvoll: Jesus hält ZU etzten Mal das Paschamahl: das In ( Versen 725 berichtete
Mahlgeschehen erscheımint danach als Ösung des alten Pascha Urc das NECUC, das Je-
SUuS In seInem Tode egründe und celhest ist Dheser Deutezusammenhang 16g auch
KOr 5, zugrunde: > [Denn Paschalamm. Chrıstus, ist geschlachtet« <<  22

1 Rolo{Ift, Neues lestament, Neukıiırchen-Vluyn 1977
Roloff, ebd., 216 Reicke, Neutestamentliche Zeitgeschichte. l e bıblısche Welt 5(() (C'’hr.-100

Chr. Berlın 1968, 135 »>Schwerlich kann das Nıchterwähnen des L ammes als abgetan werden «
1/ Vel azZu Vıctor, Was e1n Texthistoriker ZULT Entstehung der Evangelıen ann: Bıbliıca
499514
I5 Schnackenburg, |DER Johannesevangeliıum ILL, Fre1iburg —Basel-Wıen 1982,

Kremer. Lukasevangelıum, W ürzburg 1998, 21 er UlOr chreı1ıbt »In Form elner (1e-
SCNICHNLE versichert 1e7r dem T’heophilus und den eutigen Lesern, 4ass Jesus, dem 1ıllen (10ttes SC
OrcChen!' als Wwahres aschalamm ZULT kettung der Menschen gestorben ist, Ww1e C uch ekırchliche Feıier

seinem (r1edächtnıs verküuündet (vegl 22,19; KOr 11 ‚26).«
Vel AaZu e überzeugende Darstellung ın Jaros, Jesus VOIN Nazareth (2011), 110—114 - Ders., /ur

Textüberlieferung des Markusevangeliums ach der Handschrift ester Beatty 45) 705 und zuU

»Gehe1imen Markusevangel1um«: Aegyptus Rıvısta talıana C Eg1ittologıa 1 Papırologia (2008)
1eT. Y6—108)

ESC |DER al|  sevangel1ıum 1L, Freiburg-Basel-Wıen 1978, 369
ertelge, Markusevangelıum, Würzburg 1994, 1355

Dreimal berichtet Joh, dass der Todestag Jesu der Rüsttag vor Pesach war (18,28;
19,14.31). Somit war dieser Tag der 14. Nisan und JLA hat am Abend des Vortages
(13. Nisan) stattgefunden.

Nachdem man sich für die johanneische Chronologie entschieden hatte, war es ge-
boten, die Schilderung des JLA in den synoptischen Evangelien anders zu deuten, als
es die Befürworter der synoptischen Chronologie getan hatten. Die Tischsitten in Mt
26,20ff (das Liegen am Abend, das Eintauchen in die Schüssel und der Segen über
Brot und Wein) passen zu jeder jüdischen Mahlzeit.15 Allerdings gilt das nicht für den
Lobgesang am Ende der Mahlzeit! Es fehlen Hinweise auf die Bestandteile des Pe-
sachmahls: Lamm, Mazzen und Bitterkräuter.16 Das Fehlen erklärt sich aus dem An-
liegen der Evangelisten: Im Mittelpunkt stand die Stiftung des Neuen Bundes, sym-
bolisiert in der Eucharistie; den jüdischen Lesern war der Pesachritus bekannt, für die
Heidenchristen war er nicht interessant.

Mit Hilfe der Methoden der Redaktions-und Traditionsgeschichte17 will man die
synoptische Darstellung vom JLA aus der literarischen Gattung »Geschichte« verban-
nen. Jeder Hinweis auf ein Pesachmahl sei sekundär, der »das historische Geschehen
überdeckt und aus bestimmtem Gründen (Feier eines neuen christlichen Paschafestes)
pauschaltheologisch interpretiert«.18 Die Charakterisierung des JLA als Pesachmahl
fehle in der ältesten Abendmahlsüberlieferung (1. Kor 11, 23) und sei deswegen sekun-
där.19 Es ist heute nicht mehr historisch vertretbar, dass der paulinische Bericht über die
Eucharistie der älteste sei. Nach der Identifizierung des Papyros 7Q5 mit Mk 6, 52–53
(die Datierung des Papyros, noch vor seiner Identifizierung mit dem Mk-Text erfolgt ,
liegt 40-50 n. Chr.) muss das Mk-Evangelium in den 40er Jahren des 1. Jhd. n. Chr. ver-
fasst worden sein,20 während 1 Kor um 55 n. Chr. geschrieben wurde. Der Bericht von
Mk über die Eucharistiestiftung geht auf eine ältere Tradition zurück.21 Nach K. Kertelge
ist das Pascha-Motiv in Mk 14, 12–16 »eher in theologischer als in historischer Hinsicht
belangvoll: Jesus hält zum letzten Mal das Paschamahl; das in (Versen) 22–25 berichtete
Mahlgeschehen erscheint danach als Ablösung des alten Pascha durch das neue, das Je-
sus in seinem Tode begründet und selbst ist. Dieser Deutezusammenhang liegt auch 1
Kor 5, 7 zugrunde: ›Denn unser Paschalamm, Christus, ist geschlachtet‹.«22

Jesu letztes Abendmahl und Todestag                                                                                     129

15 J. Roloff, Neues Testament, Neukirchen-Vluyn 1977, 216.
16 J. Roloff, ebd., 216. – B. Reicke, Neutestamentliche Zeitgeschichte. Die biblische Welt 500 v. Chr.-100
n. Chr. Berlin 1968, 135: »Schwerlich kann das Nichterwähnen des Lammes als Zufall abgetan werden.«
17 Vgl. dazu U. Victor, Was ein Texthistoriker zur Entstehung der Evangelien sagen kann: Biblica 79 (1998)
499–514.
18 R. Schnackenburg, Das Johannesevangelium III, Freiburg –Basel-Wien 1982, 40. 
19 Z.B. J. Kremer. Lukasevangelium, Würzburg 1998, 211. Der Autor schreibt (ebd.): »In Form einer Ge-
schichte versichert Lk hier dem Theophilus und den heutigen Lesern, dass Jesus, dem Willen Gottes ge-
horchend, als wahres Paschalamm zur Rettung der Menschen gestorben ist, wie es auch die kirchliche Feier
zu seinem Gedächtnis verkündet (vgl. 22,19; 1 Kor 11,26).«
20 Vgl. dazu die überzeugende Darstellung in K. Jaros, Jesus von Nazareth (2011), 110–114.- Ders., Zur
Textüberlieferung des Markusevangeliums nach der Handschrift P.Chester Beatty I (P 45), zu 7Q5 und zum
»Geheimen Markusevangelium«: Aegyptus (Rivista Italiana di Egittologia e di Papirologia 88 (2008)
71–113 (hier: 96–108).
21 R. Pesch, Das Markusevangelium II, Freiburg-Basel-Wien 1978, 369.
22 K. Kertelge, Markusevangelium, Würzburg 1994, 138.
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DiIie redaktionsgeschichtlichen Argumente dıe synoptische Beschreibung
des JLA als echtes Jüdısches Pesachmahl SINa reine Spekulationen, dıe teilweıise
auf alschen hıstorıiıschen und Liıterarkrıtiıschen Voraussetzungen en Wo anders
sollte der »51t7 1 Leben« der Eucharıistiestiftung legen als ın eıner Mahlfeıijer”?
Eın Rıtus etz ımmer en VOTAdUSSCRHANSCHCS eschehen VOTaus Der eigentliche
TUn für dıe Bestreitung der synoptischen Berichte ist dıe exklusıve Uption für
Joh 23

Sowohl die Synoptiker als uch Joh en recht
ES <1ibt rel Modelle, die 1es befürworten.“*

a) Das bekannteste ist das Zwei-Kalender-Modell der Historikerin Jaubert.
en dem OINzZ1ellen Jüdıschen alender Wr In Qumran e1in alter priesterlicher

Sonnenkalender (erwähnt auch 1m Buch der ubılaen AaUS dem Ihd Chr.) 1m (Je-
brauch ach dıiıesem alender Helen dıe Festtage ımmer auft denselben Wochentag:
der Nısan auft den Dienstag.

Mıt des essenıischen Kalenders wollte 11a dıe Ungereimtheıten, dıe sıch N

dem Vergleich zwıschen den Synoptiker und Joh ergeben., lösen: Jesus telerte se1ın
etztesenals echtes Pesachmahl einem Dienstag dem Nısan ach
dem essenıschen alender und starh eiınem Freıtag dem Nısan ach dem
OITMNZ1e2ellem Tempelkalender.“®

auberts Lösungsvorschlag wurde anfangs VOIN etlıchen Exegeten begrüßt, be-
sonders VOIN Ruckstuhl*”, späater jedoch Tast allgemeın abgelehnt. DIie Gegensätze
zwıschen Jesus und den Ssern Sınd erheblich *® Jesu Liebesgebot steht In dıametra-
lem Gegensatz 7U Feiındeshass der Essener.*  9 DiIie Haltung Jesu 7U Sabbat (Mk
2.26 » Der Sabbat ist Tür den Menschen da. nıcht der ensch Tür den Sabbat«) und
se1ıne Heılungen Sabbat wıdersprechen der essenıschen Sabbatpraxıs, dıe och
€  (= als dıe pharısäische Wr (Josephus, Bellum I1 5,9) Warum sollte sıch Jesus,
der den Jüdıschen Festen ach Jerusalem pılgerte (vgl Joh 2,1 23: 4.45 passım),
sıch gerade be1l seınem Letztenenach dem essenıschen alender gerichtet
haben?

2 Vel Schweizer, |DDER Evangel1ıum ach Markus, Göttingen 1968, 169
Altere Harmoniesierungsversuche gelten als UDerno Vel Jeremias, ebd., 14—19

25 aubert, La ate de 1a Cene, Parıs 1957
aubert, ebd., 107

F uUuC. L dIe Chronologıie des ] etzten ahles und des L eıdens Jesu, FEinsiedeln 1963
286 Vel BOsen, ebd.,(

S 1. »(Aufgabe der Mıtglieder der (1me1nde ist e5S,) lıeben jeden, den (CGott) erwählt hat,
hassen jeden, den verwortfen hat « 105 1,10 gebietet, »/ZU hassen alle ne der Fınstern1s« (alle 1cht-
essener Jesu Wort 4 habt gehö ass SEeSsagl worden ist u Sollst deiınen AaCNsStieN lıeben und deiınen
21 hassen'« (Mt 5,43) bezieht sıch N1C auf das AT-, ber auf e Fssener Vel Berger,
umran und Jesus. Wahrheit unter Verschluss uttgar! 1993 ö55 35

Die redaktionsgeschichtlichen Argumente gegen die synoptische Beschreibung
des JLA als echtes jüdisches Pesachmahl sind reine Spekulationen, die teilweise
auf falschen historischen und literarkritischen Voraussetzungen fußen. Wo anders
sollte der »Sitz im Leben« der Eucharistiestiftung liegen als in einer Mahlfeier?
Ein Ritus setzt immer ein vorausgegangenes Geschehen voraus. Der eigentliche
Grund für die Bestreitung der synoptischen Berichte ist die exklusive Option für
Joh.23

4. Sowohl die Synoptiker als auch Joh haben recht. –
Es gibt drei Modelle, die dies befürworten.24

a) Das bekannteste ist das Zwei-Kalender-Modell der Historikerin A. Jaubert.25

Neben dem offiziellen jüdischen Kalender war in Qumran ein alter priesterlicher
Sonnenkalender (erwähnt auch im Buch der Jubiläen aus dem 2. Jhd. v Chr.) im Ge-
brauch. Nach diesem Kalender fielen die Festtage immer auf denselben Wochentag:
der 14. Nisan auf den Dienstag.

Mit Hilfe des essenischen Kalenders wollte man die Ungereimtheiten, die sich aus
dem Vergleich zwischen den Synoptiker und Joh ergeben, lösen: Jesus feierte sein
letztes Abendmahl als echtes Pesachmahl an einem Dienstag – dem 14. Nisan nach
dem essenischen Kalender – und starb an einem Freitag – dem 14. Nisan nach dem
offiziellem Tempelkalender.26

Jauberts Lösungsvorschlag wurde anfangs von etlichen Exegeten begrüßt, be-
sonders von E. Ruckstuhl27, später jedoch fast allgemein abgelehnt. Die Gegensätze
zwischen Jesus und den Essern sind erheblich.28 Jesu Liebesgebot steht in diametra-
lem Gegensatz zum Feindeshass der Essener.29 Die Haltung Jesu zum Sabbat (Mk
2,26: »Der Sabbat ist für den Menschen da, nicht der Mensch für den Sabbat«) und
seine Heilungen am Sabbat widersprechen der essenischen Sabbatpraxis, die noch
strenger als die pharisäische war (Josephus, Bellum II 8,9). Warum sollte sich Jesus,
der zu den jüdischen Festen nach Jerusalem pilgerte (vgl. Joh 2,13.23; 4,45; passim),
sich gerade bei seinem Letzten Abendmahl nach dem essenischen Kalender gerichtet
haben?
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23 Vgl. E. Schweizer, Das Evangelium nach Markus, Göttingen 1968, 169.
24 Ältere Harmoniesierungsversuche gelten als überholt. Vgl. J. Jeremias, ebd., 14–19.
25 A. Jaubert, La Date de la Céne, Paris 1957.
26 A. Jaubert, ebd., 107.
27 E. Ruckstuhl, Die Chronologie des Letzten Mahles und des Leidens Jesu, Einsiedeln 1963.
28 Vgl. W. Bösen, ebd., 80–82.
29 1 QS 1,4: »(Aufgabe der Mitglieder der Gemeinde ist es,) zu lieben jeden, den er (Gott) erwählt hat, zu
hassen jeden, den er verworfen hat.« 1QS 1,10 gebietet, »zu hassen alle Söhne der Finsternis« (alle Nicht-
essener). Jesu Wort: « Ihr habt gehört, dass gesagt worden ist: Du sollst deinen Nächsten lieben und deinen
Feind hassen!« (Mt 5,43) bezieht sich nicht auf das AT, trifft aber auf die Essener zu. – Vgl. K. Berger,
Qumran und Jesus. Wahrheit unter Verschluss? Stuttgart 1993, 53.133.



131JSesu etztes Ahbendmahl und Todestag
» Jesus elerte mıiıt selinen Jüngern tunden VOr der 1lchen Zeıt ein

priyates, ırreguläres Passamahl (Z Bruce).«“"'
Ahnlich Aaußert sıch Katzınger-Benedikt AVI (als »theologus pr1vatus«, nıcht

als aps mıt lehramtlıcher Autorı1tät): » [ )Das Wesentliche dieses Abendmahles
nıcht das alte Pascha. sondern das Neue., das Jesus In diesem Zusammenhang vollzog
uch WeNn das Zusammense1n Jesu mıt den Zwölfen eın Paschamahl ach den r1-
uvellen Vorschrilften des Judentums SECWESCH WAaL, wurde In der Rückschau der 1N-
ecIc usammenhang des (jJanzen mıt Tod und Auferstehung Jesu siıchtbar: s Wr Je-

Pascha Und In diıesem Sıiınn hat Pascha gefe1ert und nıcht gefelert: DIe alten Rı-
ten konnten nıcht begangen werden: als ıhre Stunde kam. Wr Jesus schon gestorben.
ber CT hatte sıch selbst gegeben und WITKI1C mıt ıhnen gefeılert. |DER Ite Wr

nıcht abgetan, sondern erst seınem vollen Sıiınn gebracht.«?' Dieses odell besıtzt
keiınen hıstorıschen Anknüpfungspunkt.

C) Jesus fejlert das Letzte Abendmahl ach dem pharısdischen, von breiten
Volksmassen übernommenen, alender, waäahrend die Jerusalemer Priester-

schaft dem OIINziıellen (boethosäischen-sadduzäischen) Tempelkalender folgt.
Fuür dıe S ynoptiker ist der Nısan ESaC e1in Donnerstag ach dem pharısä-

ischen alender Tür Joh ist N eın Freıtag ach dem Tempelkalender.
ach cdieser Deutung egte dıe Kalenderkommıissıon 1m odes]a) Jesu  33 den

Nısan auft eiınen Freıtag und den Nısan auft eınen Samstag DiIie Pharısäer und viele
enbegiıngen dıe PesachfTeıler Donnerstag und das Mazrzzotfest Freıtag 3 Fuür
e1: Parteıen, dıe Boethosäer und dıe Pharısäer. Tiel damıt In diesem Jahr dıe [ Dar-
mngung der Erstlingsgarbe (omer) auft den ersten lag ach dem Sabbat (Sonntag) In
der Mazzotwoche. SO wurde garantıert, ass Schawuot ingsten ebenfTalls e1in
Sonntag WAaL, worauftf dıe Boethosäer vıiel Wert legten.”

» DIiese LÖSUNg, dıe bereıts Liechtensteimn In seınem 1915 In Le1ipz1iıg In hebrä1-
scher Sprache erschıienenen Kkommentar 7U Matthäusevangelıum, C-
schlagen hat und schon Strack In seınem 1911 In Le1ipz1ıg erschıenenen
Kkommentar 7U Mischnatraktat Pesachım erwähnt. wurde VOIN Str-B I1 X12 —853

gul begründet, ass under nımmt., ass N danach och viele unterschled-
1C Untersuchungen dieser rage gegeben hat« 36

|DDER große Bıbellexikon, ebd.,
Katzınger-Benedikt ANVL., Jesus VOIN Nazareth 1L, Freiburg Br 11 13551 Dazu Jaros, Jesus V OI

Nazareth (2011), 50,. Anm 305 » ] hhese Deutung ist theolog1isch interessant, (r Ift ber aufe hıistorische
Situation aum ‚L1 .<«<

Jaros, Jesus VOIN Nazareth (2011), 267
AA Wahrscheinnlich Chr. Vel BÖösen, ebd.,K

»Angesichts der Pılgermassen VOIN Jerusalem e Tempelbehörde uch aum 1ne ance, iıhre 1 Ia-
tierung durchzusetzen und MUSSIEe nolens volens zustiımmen, ass 1mM Tempel mit der Schlachtung der Pe-
sachlaämmer Donnerstag 14 30 begonnen wurde. ID priesterliche Arıstokratie ejerte jedoch.
Pesach IS{ sechsten Wochentag (Freitag) Iso ach der OM ZIellen Zählung der 1age.« Jaros Jesus
VOIN Nazareth (2000),
45 Vel Strack-Biıillerbec Il 10

Jaros Jesus V OI Nazareth 120 11] 349 Anm 385 Vel acchter, |DER Matthäusevangeli1um, Inns-
ruck-Wıen-München 1969, S21

b) »Jesus feierte mit seinen Jüngern 24 Stunden vor der üblichen Zeit ein 
privates, irreguläres Passamahl (z. B. F.F. Bruce).«30

Ähnlich äußert sich J. Ratzinger-Benedikt XVI. (als »theologus privatus«, nicht
als Papst mit lehramtlicher Autorität): »Das Wesentliche dieses Abendmahles war
nicht das alte Pascha, sondern das Neue, das Jesus in diesem Zusammenhang vollzog.
Auch wenn das Zusammensein Jesu mit den Zwölfen kein Paschamahl nach den ri-
tuellen Vorschriften des Judentums gewesen war, so wurde in der Rückschau der in-
nere Zusammenhang des Ganzen mit Tod und Auferstehung Jesu sichtbar: Es war Je-
su Pascha. Und in diesem Sinn hat er Pascha gefeiert und nicht gefeiert: Die alten Ri-
ten konnten nicht begangen werden; als ihre Stunde kam, war Jesus schon gestorben.
Aber er hatte sich selbst gegeben und so wirklich mit ihnen gefeiert. Das Alte war so
nicht abgetan, sondern erst zu seinem vollen Sinn gebracht.«31 Dieses Modell besitzt
keinen historischen Anknüpfungspunkt.

c) Jesus feiert das Letzte Abendmahl nach dem pharisäischen, von breiten
Volksmassen übernommenen, Kalender, während die Jerusalemer Priester-
schaft dem offiziellen (boethosäischen-sadduzäischen) Tempelkalender folgt.32

Für die Synoptiker ist der 14. Nisan (Pesach) ein Donnerstag – nach dem pharisä-
ischen Kalender –, für Joh ist es ein Freitag – nach dem Tempelkalender.

Nach dieser Deutung legte die Kalenderkommission im Todesjahr Jesu33 den 14.
Nisan auf einen Freitag und den 15. Nisan auf einen Samstag. Die Pharisäer und viele
Juden begingen die Pesachfeier am Donnerstag und das Mazzotfest am Freitag.34 Für
beide Parteien, die Boethosäer und die Pharisäer, fiel damit in diesem Jahr die Dar-
bringung der Erstlingsgarbe (omer) auf den ersten Tag nach dem Sabbat (Sonntag) in
der Mazzotwoche. So wurde garantiert, dass Schawuot (Pfingsten) ebenfalls ein
Sonntag war, worauf die Boethosäer viel Wert legten.35

»Diese Lösung, die bereits J. Liechtenstein in seinem 1913 in Leipzig in hebräi-
scher Sprache erschienenen Kommentar zum Matthäusevangelium, 122ff, vorge-
schlagen hat und zuvor schon H. L. Strack in seinem 1911 in Leipzig erschienenen
Kommentar zum Mischnatraktat Pesachim 10 erwähnt, wurde von Str-B II: 812–853
so gut begründet, dass es Wunder nimmt, dass es danach noch so viele unterschied-
liche Untersuchungen zu dieser Frage gegeben hat«.36
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30 Das große Bibellexikon, ebd., 6.
31 J. Ratzinger-Benedikt XVI., Jesus von Nazareth II, Freiburg i. Br. 2011, 133f. – Dazu K. Jaros, Jesus von
Nazareth (2011), 350, Anm. 305: »Diese Deutung ist theologisch interessant, trifft aber auf die historische
Situation kaum zu.«
32 K. Jaros, Jesus von Nazareth (2011), 267.
33 Wahrscheinlich 30 n. Chr. Vgl. W. Bösen, ebd., 85–87.
34 »Angesichts der Pilgermassen von Jerusalem hatte die Tempelbehörde auch kaum eine Chance, ihre Da-
tierung durchzusetzen und musste nolens volens zustimmen, dass im Tempel mit der Schlachtung der Pe-
sachlämmer am Donnerstag um ca. 14.30 begonnen wurde. Die priesterliche Aristokratie feierte jedoch…
Pesach erst am sechsten Wochentag (Freitag), also nach der offiziellen Zählung der Tage.« (K. Jaros, Jesus
von Nazareth (2000), 297f.)
35 Vgl. Strack-Billerbeck II: 850f.
36 K. Jaros, Jesus von Nazareth [2011], 349, Anm. 385. – Vgl. P. Gaechter, Das Matthäusevangelium, Inns-
bruck-Wien-München 1969, 829f.



1372 Alexander Desecar

Dieses odell der Datierung des JILA und se1nes es ist N hıstorıscher 1C
das wahrschemnlichste. s respektiert dıe chronologıschen Angaben sowohl der 5yn
als auch dıe VOIN Joh und eru auft Quellenangaben, welche dıe Exı1ıstenz zweler
Festkalender In der Zeıt Jesu bezeugen.

Eucharistie und Joh

JLA Lindet ach Joh VM dem Pesachfest (15 Es he1isst nıcht Pesachmahl.,
sondern 11UT >Mahl« (de1pnon). en der rwähnung des bevorstehenden Pe-
sachfestes SINa och der Hınwels auf den Verräter as a1_ und das Wort

Petrus (15, —53 dıe Anknüpfungspunkte dıe synoptischen endmahls-
berichte. DIe langen en Jesu dıe Jünger (bıs Sınd ohl ZU gröbten
Te1l Deutungen des Evangelısten, können jedoch eınen hıstorıischen Hıntergrund
en

ber das zentrale Ere1gn1s be1l den Synoptiker dıe tıftung der Eucharıstie be-
richtet Joh nıchts. Kann 11a se1ın Schweigen als dessen eugnung aufTfassen? Eın a_

umentum sılent10 annn 11UT annn eiıner eugnung gleichkommen, WEn eın Autor
N gegebenen Umständen über eın Ere1gn1s berichten musste und N nıcht tuft
M_.a.W. Wenn CT darüber schwılege, ame se1ın Schweıigen eıner Vernemnung gleich.
DIies ist be1l Joh N Lolgenden Giründen nıcht der Fall In der Zeıt. als das oh-Evan-
gelıum verTasst wurde., gab N In ıstlıiıchen (jeme1nden dıe Eucharıstiefeler (vgl
Apg 1,42; 20. 7; KOr L1, 72 Joh kannte dıe Synoptiker“” |DER ema FUu-
charıstıie behandelt Joh In Kap bgleic dıe Person Jesu selbst das Hauptthema
dieses apıtels ıst. bleiıben dıe Verse lc— S88 ohne eucharıstischen Hıntergrund
verständlich ””

X

|DER hıstorısche Problem der Datierung des Letzten Abendmahls Jesu ist Lösbar.
ach dem pharısäischen alender Tand N einem Donnerstag Nısan
und Jesus starh Freıtag Nısan (SO dıe Synoptiker). ach dem OINz1iellen
Tempelkalender telerte Jesus mıt seiınen Jüngern das Letzte Abendmahl eiınem
Donnerstag Nısan und erlıtt den Kreuzestod Freıtag Nısan (sSO Joh)
Keın Evangelıst hat se1ıne Chronologıe AaUS ırgendwelchen theologıschen (Giründen
geändert. (Gjerade der 5Symbolcharakter der erzählten Ereignisse erscheınt wirkungs-
voller. WEn 11a dıe Evangelıenberichte In ıhrem Latteralsınn nımmt. ährend

AF Schnackenburg, Hı  O 51 > Zunächs ist daran erinnern, ass Jonh tatsäachlıc vieles übergeht der
stillschweigend VOrausSseTLZzL, W A be1 den 5yn erzählt WI1ITCL ID alte Theorıe, ass Joh e 5yn erganzen
wollte (und darum 1U 1ne Auswahl bietet), ist ZW e2ut[e aufgegeben; ber ass Nn1ıCcC wen1ig be1 sel1nen
] esern als bekannt VOrausSsSeTLZzL, wırd sıch n1ıC bestftreiten lassen «
48 » Wer den Ahbhschnıitt O, 1c—58 ir re.  10nell nält, 111US5 erklären, W ALe10N Nn1ıCcC ın Kap 13
den Einsetzungsbericht eingefügt hat« Schnackenburg, ebd., ö5 Anm 28)

Vel nılka, Johannesevangelıum, W ürzburg 1983 51 Cnnelle |DER Evangelıum ach Johannes
Le1ipzig 2000, 13 111

Dieses Modell der Datierung des JLA und seines Todes ist aus historischer Sicht
das wahrscheinlichste. Es respektiert die chronologischen Angaben sowohl der Syn
als auch die von Joh und beruht auf Quellenangaben, welche die Existenz zweier
Festkalender in der Zeit Jesu bezeugen.

5. Eucharistie und Joh
JLA findet nach Joh vor dem Pesachfest statt (13,1). Es heisst nicht Pesachmahl,

sondern nur »Mahl« (deipnon). Neben der Erwähnung des bevorstehenden Pe-
sachfestes sind noch der Hinweis auf den Verräter Judas (13,21-30) und das Wort
an Petrus (13, 31–35) die Anknüpfungspunkte an die synoptischen Abendmahls-
berichte. Die langen Reden Jesu an die Jünger (bis 17,26) sind wohl zum größten
Teil Deutungen des Evangelisten, können jedoch einen historischen Hintergrund
haben.

Über das zentrale Ereignis bei den Synoptiker – die Stiftung der Eucharistie – be-
richtet Joh nichts. Kann man sein Schweigen als dessen Leugnung auffassen? Ein ar-
gumentum e silentio kann nur dann einer Leugnung gleichkommen, wenn ein Autor
aus gegebenen Umständen über ein Ereignis berichten müsste und es nicht tut.
M.a.W.: Wenn er darüber schwiege, käme sein Schweigen einer Verneinung gleich.
Dies ist bei Joh aus folgenden Gründen nicht der Fall. a. In der Zeit, als das Joh-Evan-
gelium verfasst wurde, gab es in christlichen Gemeinden die Eucharistiefeier (vgl.
Apg 1, 42; 20, 7; 1 Kor 11, 17–26). b. Joh kannte die Synoptiker37 c. Das Thema Eu-
charistie behandelt Joh in Kap. 6. Obgleich die Person Jesu selbst das Hauptthema
dieses Kapitels ist, bleiben die Verse 51c–5838 ohne eucharistischen Hintergrund un-
verständlich.39

* * *
Das historische Problem der Datierung des Letzten Abendmahls Jesu ist lösbar.

Nach dem pharisäischen Kalender fand es an einem Donnerstag = 14. Nisan statt,
und Jesus starb am Freitag = 15. Nisan (so die Synoptiker). Nach dem offiziellen
Tempelkalender feierte Jesus mit seinen Jüngern das Letzte Abendmahl an einem
Donnerstag = 13. Nisan und erlitt den Kreuzestod am Freitag = 14. Nisan (so Joh).
Kein Evangelist hat seine Chronologie aus irgendwelchen theologischen Gründen
geändert. Gerade der Symbolcharakter der erzählten Ereignisse erscheint wirkungs-
voller, wenn man die Evangelienberichte in ihrem Litteralsinn ernst nimmt. Während
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37 R. Schnackenburg, ebd. 51: »Zunächst ist daran zu erinnern, dass Joh tatsächlich vieles übergeht oder
stillschweigend voraussetzt, was bei den Syn erzählt wird… Die alte Theorie, dass Joh die Syn ergänzen
wollte (und darum nur eine Auswahl bietet), ist zwar heute aufgegeben; aber dass er nicht wenig bei seinen
Lesern als bekannt voraussetzt, wird sich nicht bestreiten lassen.«
38 »Wer den Abschnitt 6,51c–58 für redaktionell hält, muss erklären, warum die Redaktion nicht in Kap. 13
den Einsetzungsbericht eingefügt hat« (R. Schnackenburg, ebd., 53, Anm. 28).
39 Vgl. J. Gnilka, Johannesevangelium, Würzburg 1983, 53f. – U. Schnelle, Das Evangelium nach Johannes,
Leipzig 2000, 131ff.
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eiınes echten Pesachmahls sprach Jesus dıe eucharıstischen Eınsetzungsworte 1m
1NDII1IC auft seiınen bevorstehenden Kreuzestod. der den en Bund abgelöst und
den Neuen Bund begründet hat Hıer kreuzte sıch der bedeutungsvollste Rıtus des
mıt dem bedeutungsvollsten Rıtus des DiIie zeıtlıche Übereinstimmung des 10-
desurteıls Jesu mıt der Schlachtung des Pesachlammes 1m Tempelbezır! ZUT sechsten
Stunde (Joh L 14) Wr eın hıstorısches Faktum. das ZUT symbolıschen Deutung VOI-
anlasste (vgl KOr 5, 7; Joh L, 29) und nıcht umgekehrt.

eines echten Pesachmahls sprach Jesus die eucharistischen Einsetzungsworte im
Hinblick auf seinen bevorstehenden Kreuzestod, der den Alten Bund abgelöst und
den Neuen Bund begründet hat. Hier kreuzte sich der bedeutungsvollste Ritus des AT
mit dem bedeutungsvollsten Ritus des NT. Die zeitliche Übereinstimmung des To-
desurteils Jesu mit der Schlachtung des Pesachlammes im Tempelbezirk zur sechsten
Stunde (Joh 19, 14) war ein historisches Faktum, das zur symbolischen Deutung ver-
anlasste (vgl. 1. Kor 5, 7; Joh 1, 29) – und nicht umgekehrt.
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